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Anno 1776. Sonnabends den 17 Februar. No. 20. 

Fortsetzung 'des k^ ' l LK I 'Z und ^ 6 ^ -
INlM' lZ , für die Königlich Preußische 
allgemeine Wittwen Verpflegungs-An-
stalt< v . D. Berlin, den 28. Dec. 1775. 

§. 28. Es ist schon oben §. 19. berühret 
worden, unb versiehetfich aus dem folgenden 
von selbst, daß außer dem Manne auch die 
Frau, oder ein Dritter zum Besten der Frau, 
das Antritts-Geld und die jahrlichen Bey¬ 
träge erlegen, mithin überhaupt ein Dritter 
einer fremdenEhefrau, mitBeobachtung aller 
sonstigen Erfordernisse, eine Wittwen-Pen¬ 
sion versichern lassen könne. Dergleichen 
Versicherung kann nun entweder aufden To¬ 
des-Fall des Ehemannes der Frau, oder auf 
den Todes-Fall des Dritten selbst gerichtet 
werden, im ersten Falle aber kann dieses me 
ohne Wissen und Willen des Ehemannes ge¬ 
schehen. I n dem letzten Falle wird zwar oie 
Frau in Ansehung der Pension für eine Witt¬ 
we gehalten, sobald derjenige verstirbet, der 

fur sie eingesetzet hat, und nicht eher; so lange 
aber ihr wörtlicher Ehemann noch am Lebe» 
ist, genießet sie nur Drey Viertheile der ihr 
vermachten Pension. Erst nach dem Tode 
chres Ehemannes genießet sie nur Drey Vier¬ 
theile der ihr vermachten Pension. Erst nach 
dem Tode ihres Ehemannes genießet sie diese 
Pension gantzlich, und wenn sie alsbenn wie¬ 
der heyrathet, wird sie den übrigen wieder 
heyrathenden Wittwen gleich geachtet. 

§. 29̂  Um aber dieses InKimrnm noch ge? 
memnütziger zu machen und die Vortheile da^ 
von auch mwerheyratheten Frauens- Perso¬ 
nen zufließen zu lassen, welche öfters bey dem 
eingeschränkten Vermögen der Familien ohne 
alle Versorgung hinterlassen werden: Soll 
es auch emem Vater verstattet seyn, für seine 
unverheyrathete Tochter, einem Oheim fur 
feine Nichte, einem Bruder für ftine-Echwe-
ster, einem jeden Verwandten für seine Ver¬ 
wandtin, und überhaupt einer jeden verhcy-



ratheten ober ledigen Manns-Person fur eine 
jede unvcrheyrathete oder verwittwete Frgu-
ens - Person eine Pension versichern zu lasscy, 
ja es kann dieses auch die Frauens - Person 
selbst thun, und sich eine Manns-Person er¬ 
wählen, auf deren Todes-Fall die Versiche¬ 
rung gestellet werden soll, jedoch darf dieses 
niemahls ohne ausdrückliche Einwilligung 
der Manns - Person geschehen, als welche 
ohnehin die sämtlichen erforderlichen Atteste 
herbey schaffen muß. I n allen diesen Fällen 
werden dergleichen zwo Personen in Msicht 
anfke Societät und ihre Gesetze, würklichen 
Eheleuten völlig gleich geachtet, nach dem 
Tode der Manns - Person genießet Hie Frau-
ens-Person die ihr versicherte Pension, und 
wenn sie heyrathet, behält sie gleich den wieder 
heyrathenden Wit twen, nach der Bestim¬ 
mung des §. 27. die Hälfte davon. Wi r se¬ 
tzen aber hiebey ein für allemahl fest, daß AOez 
Manns - Person aüfihren eignen TodesDall 
mehr als einer Frauens- Person, so lange sel¬ 
bige am Leben ist, einePensionH^rsichern las¬ 
sen kann, und eben deshalb ist dte vorher be¬ 
stimmte Einwilligung nöthig. 

§. ZO. Wi r authorisiren auch die (Üu^t0re3 
unmündiger Frauens - Personen, wenn sie 
es nützlich finden, ihre Curandinnen nach den 
in gegenwärtigem Reglement enthaltenen 
Bestimmungen, bey biesemlnstlwro, ohne daß 
dazu die Approbation des Pupillen - Collegii 
erforderlich sey, zu interessiren, und soll ein 
gleiches den ^ur2tot-iku5 der Blödsinnigen, 
Verschwender:c. in Ansehung deren Frauen 
und Töchter, verstattet seyn. 

§ . z i . Danach §. 1. Unsre Haupt-Ban-
que und Unsre Churmarksche Landschaft, die 
solidarische Garantie der Anstalt übernom¬ 
men haben so sind aus 5em Mit tel gedachter 
Landschaft der Geheime Legations - Rath, 
Landschaftliche Depukirke und Dohm - Probst 
von Voß, der Geheime Krieges - Rath und 
Landschaftliche Verordnete Baron von der 
Schulenöurg und der Krieges-Rath, Land¬ 
schaftliche Deputirte nnd Burgemeister der 
Residenz - Städte Berlin Dietrich ernannt 

worden,welche unter Ober-Aussicht Unsers 
würklichen Geheimen Etats - Krieges- und 
birigirenden'Mlnistre/Baron von der Schu--
leuburg, nnd künftig nach dessen Abgang des 
jedesmahl die Banqne dirigirenden Etats-
Mittistres, sich der Verwaltung unterziehen 
sollen. Von diesen werden also auch alle Re¬ 
ceptions-Scheine unterschrieben, und soll, 
so oft sich bey der Direction durchTodes-Falle 
oder sonst eine Veränderung ereignet, solche 
durch die BerlmerZeitungen bekannt gemacht 
werden. 

§ .32. Das InKinnum soll den Ersten 
Apri l , Ein Tausend, Sieben Hundert, Sechs 
und Siebenzig in würkliche Activitat kom¬ 
men, so daß, wenn einer oder der andere von 
den an diesem Tage recipirlen 80^3 , den Er¬ 
sten Apri l Ein Tausend, Sieben Hundert, 
Sieben und Siebenzig oder nachher!verstir¬ 

b t , dessen nachgelaIne Wittwe die ihr versi¬ 
cherte Pension unweigerlich erhalten soll. 

§. )Z. Und da es dm Interessenten zur Er¬ 
leichterung gereichen wird, wenn sie ihre?l-X« 
ttancla nicht auf einmal entrichten dürfen, so 
sollen die in den Tabellen bestimmte jahrliche 
Beitragein halbjährigen ranä jedoch prXnn-
meranäo bezahlt, uud eben so dieWittwenpen-
fionen nach des Mannes Tode in halbjahrigelt 
rati'^ prXnumollin6o erlegt werden, so daß, 
wenn der Mann verstorben ist, nichts mehr 
beygetragen, und wenn d iMi t twe stirbt,keine 
Pension weiter bezahlt wird. Sollte jedoch 
jemand, um der halbjahrigen Zahlungen ents 
übrigt zu seyn, es gerathener finden, ein Capi¬ 
tal niederzulegen, von dessen Zinsen die Casse 
sich wegen der halbjährigen Beytrage selbst 
bezahlt machen könnte, so stehet es demselben 
frey, eine Summe in dieCasse zu legen, wovon 
die Zinsen 5 Vier pro (Aufgerechnet, genau 
das du^mmn seines jährlichenBeytrags aus¬ 
machen. Und soll solchenfalls dieses Spi ra l 
bey Trennung der Ehe mit dem Antritts? 
Gelde zugleich, zurück gegeben, auch wenn 
nach §. 2O. lir. K. cl. e. das Antritts - Geld der 
Casse verfällt, dieses Spi ra l nicht mit verfaß 
len seyn. I-edoch kann ein solches Mitglied 



sich nicht eMbrechen, öe» ersten halbjahrigen 
Beytrag bey der Reccption zu entrichten, weil 
alles pi-XM'MSrsuäo bezahlt w i rd , und das 
(!äMA! nicht gleich Zinsen trag.t. 

(Die Fortsetzung folgt künftig.) 
Ber l in , vom 10 Februar. 

Bey dem Prinz Friedrich von Braun-
schweigschen Infanterieregiment, ist der Se-
condelientenalih Herr von Knobelsderf, zum 
Prennerlieutenant; der Fähnrich, Herr von 
Pannewitz, zum Secondelieutenant; und der 
gefreyte Corpora! Herr von Pannewiß, zum 
Fähnrich avanciret. 

Se. König!. Majestät haben den Cammer-
herrn auch Rittern des Dannebrocks - Or¬ 
dens, Herrn von Arn im, zu Bezeigung der 
Huld und Zufriedenheit, über Seine bey de¬ 
nen Königk Danischen und Churfürstl.Sach-
fischen Höfen als Lnvo^ö exrraorcknalre ge¬ 
leisteten Dienste, zum llireiteur äe5 8pSöicl« 
eles, an die Stelle des verstorbenen Grafen 
von Zierotin, mit einer ansehnlichen Pension, 
Mergnädigst zu bestellen geruhet. > 

Se. Königl. Hcheit der Prinz Heinrich sind 
nach Spandau abgereiset, aber bereits wieder 
m Berlin eingetroffen. 

Der Herr General-Major vonPritlwitz 
ist nach Potsdam abgegangen. 

Venedig, vom 21 Januar. 
Die sämmtlichen Herren Bischöffe unserer 

Republik haben den großen und kühnen Ent¬ 
schluß gefaßt : daß von nun an keiner den ehr¬ 
würdigen geistlichen Ornat tragen soll, von 
dem nur die geringsten Spuren da sind, daß 
sein Herz schlecht, sein Lebenswandel verdach¬ 
t ig, und seine Gelehrsamkeit fade ist. — B is 
Hieher waren leider sehr groFe Mißbrauche in 
Austheilung dieser ehrwürdigen Aemter var-
gegangen; man wil l aber nun aufeinmal das 
vetsaumte nachhohlen, nnd das verschlim¬ 
merte gut machen ; es stehn in unserm Staat 
die größten und ernsthaftesten Randezvous 
w i t der Geistlichkeit bevor 7 und man wil l 
schlechterdings, daß keine Miethlinge in der 
Heerde, sondern alles Hircen seyn sollen! —< 
W e heilsam ist ein solcher Entschluß, und wie 

wichtig seine Ausführung fur jeden Staat ! 
welcher das Glück des Volks in Religion und 
Sitten setzt! — 

Consiantinopel, vom 21 Dec. 
Unter andern ausserordentlichen Ehrenbe¬ 

zeugungen, die dent ausserordentlichen Rus-
sischkaiserl. Botschafter, Fürsten Repnin, be¬ 
wiesen wurden, als derselbe am 9ten dieses 
seine Audienz bey dem Großvezir hatte, war 
auch diese, daß, bevor er von seinem Lehnsessel 
aufstand, eine köstliche Ehrenbekleidung über 
denselben gelegt wurde. Bey andern Mini¬ 
stern pflegt solches erst dann zu geschehen, 
wenn sie aufgestanden sind. Man hatte den 
Fürsten schon vor der Audienz benachrichtigt, 
daß l̂ er Großvezir nicht von stinem Sopha 
aufsiehe. Dieserwegen ging der Fürst, als 
er von seinem Lehnsiuhl aufgestanden war, 
hinaus, ohne den auf dem Sopha sitzenden 
Großvezir anzusehen. Hiernachst wurde dem 
Fürsten ein ausnehmend schöner Ehrenpelz, 
desgleichen sonst nur die Vezire und Bässen 
von dreyenRoßschweifen von dem Großherrn 
zu empfangen pflegen, angelegt. Der General 
Peterson, der Marschall der Ambassade, und 
die zu derselben gehörigen zwey Secretaire/ 
welche den Ambassadeur begleiten^ haben auch 
jeder einen Zobelpelz bekommen; jeder der 
12 Ambassade - Cavaliere empfieng einest 
Hermelinpelz, der erste Dragoman aber einen 
Pelz von Grauwerk, und alle übrige Personen 
des Gefolges, 107 an der Zahl, erhielten 
3aftans. 

Am folgenden Tage ließ der Fürst Repum 
in seinem Hotel die Präsente sehen, welche die 
Kaiserin an den Großsultan geschickt hat. 
Siebestehen in köstlichen Juwelen, goldenen 
Gefäßen, Chinesischen Stoffen, Pelzwerken, 
Th^e, Rhabarber, lc. und der Werth derselben 
wird auf) 5OOOO Rubel geschätzet. 

Weil mehrgedachterAmbassadeur wol vor¬ 
her sahe, daß er den Tag seiner Audienz bey 
dem Großherrn, den i2ten, eben so, als an> 
dere ausländische Minister, bey dem Alai 
Kioks würde warten müssen, um den Groß¬ 
vezir/ den Groß-Admirals und die übrigen 



Minister der Pforte, die vor dergleichen Au¬ 
dienz im Serail seyn und aufwarten müssen, 
vorüber paßiren zu sehen, so hatten Se. Excel¬ 
lenz, um dieses ju vermeiden, den Mend vor¬ 
her den Großvczir benachrichtigen lassen. 
"daßer,falsereher, als der Vezir, bey dem 
Alai Kiosk käme, nach ihm nicht warten 
würde." An dcm Audienz - Tage selbst aber 
wachte der Ambassadeur nicht bey dem Alai 
Kiosk, sondern bey der Marine, so langeHalte 
mit seinem Gefolge, bis er vernahm, daß der 
Großvezir,mit seinem Zuge, den Alai Kiosk 
bereits passirt wäre. 

Heute giebt der Großvezir dem Fürsten 
Mepnineine kostbare Mahlzeit in einem Pa¬ 
lais aufden Süßen Wassern; und nach die-
ftmwird gedachter Ambassadeur noch 4 mal 
von den Vornehmsten Beamten der Pforte 
bewirthet werden, womit die ersten Feyerlich-
keiten ihre Endschaft erreichen. 

Seine Abschieds-Audienz wird der Fürst 
Repnin, wie man glaubt, amEnde des nachst-
künftigen Monats haben. Scine Präsente 
«n den Großherrn, den Großvezir und die an¬ 
dern hohen Beamten der Pforte sind bereits 
alle abgegeben worden. 

Rom, vom l / Januar. 
Nachdem die Herzogin von Gloucesier a « 

i4ten dieses, Abends, Geburtsschmerzen em¬ 
pfunden hatte, und der Englische Geburtshel¬ 
fer noch nicht angelanget war , so wurde die 
erfahrenste Römische Hebamme berufen. Zu¬ 
gleich wurden, zur Bewährung eines recht¬ 
mäßigen Kindes, diealhier anwesenden Eng-
lischen Herren berufen, unter andern der Rit« 
ter Harwey und der Capitaen Fosche. Dea 
folgenden Tag gegen 22 Uhr Welschen Zei¬ 
gers, nämlich um 4 Uhr Abends, wurde be¬ 
meldete Herzogin glücklich von einem Prinzen 
entbunden, der von einem Geistlichen getaufet 
werden sott, der des Endes kürzlich aus Eng¬ 
land angekommen ist. Die Taufhandlung 
soll jedoch, wie es heißt, nach Englischem Ge¬ 
brauch, erst nach 20 Tagen geschehen, zu wel¬ 
cher Zeit die Englischen Mütter ihre Kinder 
selbst zur Taufezu bringen pflegen, wenn nicht 
zu befürchten ist, daß dieselben vorher sterben 
möchten. 

Durch Vermittelung des Katholischen Kö¬ 
nigs, ist zwischen dem heil. Stuh l und dem 
Französischen Hofabgemacht worden, daß die 
Gerichte und Magistrate in Avignon und Ve-
naißin auf den alten Fuß hergestellet werden 
sollen. 

Inder privilegirttn Vchlesischen3ettungs^xpIcttion,WllhnmVottllebKorn« 
Buchhandlung, ist zuhaben: 

DSchotts nnp«tbßyllch» Crlllk üb« die neueften juristischen Schriften, 64stesSöck, 8. 
Lelpz. 775 4>«r. 

Fortgesezee neue Genealogisch-HIstorische Nachrichten, von den vornehmsten Begebenheiten, 
»elche stch an den Europäischen Höftn zugetragen, «orinnen zugleich vieler Etandtspeefo-
nenl«ben«btfcdrtlbungenvo»kotU«ett, der läiste Theil, 8. kelpz 776 ? sg«. 

Miß Obre, oder die gsretttte Unschuld, ein kußsp'el ln 5 Aufzügen, 8. Le m. 774 12 sgr. 
I .M.GSzens Auszüge aus seinen Sonntags-Fest- und verschiedenen Wochenpredtgttn des 

,77«««n^ab«si a<8. Hambula, « fa r . 
D, h F* Eisenharti institutiones iurisGermanici privati inusuraauditoriiadornatte, Editio tcr-

tia fluctioretemendatior, gr8* Halle, 77^ 25 ser. 
Das Portrait des Herrn v^Reibnitz^Sultzer, Rabner u. von Baust in Kupfer gestochen, 
^O 25 sgr. _^____ ^ ^ ..^ ^. 

D t « VubUlo wird dleebukch bekannt gemacht, daß das im Fürftenthum Jan« und deffe» 
Hlrschöerglschk« Crelße gelegene d?<e Ies^ilee-Rkfid^Nj zu HiesHbtkg zugehöeize «ttt5rgulh 
Boderfiein, welches nach Abzug der darauf haftenden tasten, den jährlichen Cettag deffubß« 



« l t sp«E«n t zu Capltal gerechnet, auf l i325Rtbl.gewarblgtt»otb<u, vom l g Nov. e.«. 
an blnnen 9 Monathen, und zwar in eermino ulnmo H p«remtono »en 14 August des l T/bfte« 
Jahres, bey der hlefigen Könlgl Hochlöbl. Oberawlsreglerun« öffentlich wird lubKaKiret und 
ftilgebolhen werden. Es werden demnach alle und jede, welche dieses öiltterguth Boberfteln 
,u bkfiben Fähigkeit und Mll tel haben, hierdurch emrer und vorgeladen, und tn schon erwähn¬ 
tem peremtorlsckenTermlno, an gewöhnlicher Oberamtsfielle allbter in Person, oder durch ge-
nunzsamBevosmächtigte und unterrichtete Anwalde fich einzufinden, »hl Gebot zu thun, und 
hierauf zu gewärtigen, daß oberwehntes Guth dem Me5stdtechmden wild MZeschlagen werden. 
Breslau den 20 Ott. 1775^ K Preuß.Bresl. Oberamksregierunfl. 

Dem Vublilo wird belangt gemacht, daß den 23 Februar des Nachmittags um 3 Üht auf 
allhlefigem OberamtShause der Aucllon bisher ausgesezt gebliebene 3 Wagen, als: 1) ein noch 
fast neuer Mtz'ger Paeade-Wagen mit blauen geblümten Plüsch deschlagen, vongussenmtt 
rolh b!aa und grün Vouleuren gut vergoldeten leisten und anderen Iierrathen, auch Arh^nge-
Scd nüren mit blau seidenen Hsepplneln versehen, zwey dazu gehörige Kntschen-Geschiree mlt 
rothen S ff an eingefaßt, mit vielen meßlngnen stark im Feuer vergoldeten Buckein und 
Schnallen, blauen Elnftechttschnürm, egalen seidenen Krepplneln, lnglelchen mit noch zwey 
Müdbenftäcken Versehen; 2)Einvknfitzlg<rWagea mit grünen tuchausgeschlagen; ; ) « l n 
mit biauen Tuch ausgesHlagtner vlnfitzigerR^sewagen, zu fetten Xavfgegen baareBejah, 
lung in schwe en sourant sjftnr'?ch Iusgsboten werden sollen. 

Da ein fi.berner Fraue ^mm? -ksldgürlsl dey de? den26sten huj. anstchendei^Wob^ 
mannischkn Auctton m t d rfteigskt werden sog, als werden Kauflustige dazu eWZeiaden. 
Breslau d ^ ^ 7 H ^ ' i 776. , 

^ey bst roch foetdausn den Macheschen Auction auf der M^ergaffe ln der Syrenę, 
werden den22F b? Vormittags eine Orgel und 2 Vchkeibtlsche vorkommen, daher solches 
dem Publilo Kies urch bekannt gemacht w rd. Breslau den 17 Febr. 1776. 

Nachdem aci inltgmiam des Obrißwachtmeistsxs Ernst Friedrich von Kessel, dcssn^lm 
Neumartefchen Cketße bekgenes and von dezlTaubadelschenErben erlaüftes«mh KeitschFtz 
gerichtlich aufgebothen, und zu dem End« von der Xönigl. Oberomesreglerung hizfelbst per pu> 
dlica proclamatg alle diejenigen, so daran ein Recht und Anspruch zu haben dermeynsV, percm. 
torie cililQt und befehliget worden, in einer Jett von 12 Wochen, solche sä ^gg anzuzeigen, auch 
ln den, leztt:? Termino den 8 Wart» deS mit Gott zu erwartenden ,776stmIahns auf dem 
Oberamte hleselbfi vor einer zu dem Ende niedergesetzten Commlßlon periönllch, oder durch 
hierzu gehörig Bevollmächtigte Nachmittags um 3 Uhr zu nschetnen,lhre vermeintliche Recht« 
und Ansprüche 26 ?l0loeol!um anzumelden, deren luMsscenoneg dMchOn^inal-Inttlumenr« 
oder auf andre rechtsgültige Welse bepzubtlngen, und zwar unter Androhung der p^clusson, 
Auferlegung eines ewigen Stillschwelgens, und von AmtS wegen zu verfügende löschvng der 
darauf Haftenben Conftns-Vosten ln den Grundbüchern: als wird diefts denjenlgen, denen 
daran gelegen ist, hiermltlöffentllch bßkannt gemacht. Breslau den 27 Nov. 1775. 

König! Vreuß. Bresl. oberamtsregierung. 
Auf Ansuchen des Chr stian Siegmund August von Schicks^ a u f R o g l ^ » ^ ^ alle 

Und jede, welche an das ihm zugehörige von denen Isstltzrath von Rederschen Erben gerlchtssch 
erkaufte Guth Grünau, MwpMiscden sreißss, ein Recht und Anspruch zu haben ve?mepnev, 
hiermit peremwlie cititet und befehliget, diese lh^e velmewtllchen züchte und Anröche, vo» 
,5 Januar 17/6 an gerechnet, binnen 12 Wochen, und zwar in i'ernuno s eremrolio deel loten 
April des l ö s t e n Jahres, aufdem0b«amte hl<ftlbst, vo» Einer zu den» Ende nledergeiezte» 



kommMn Nachmittags nm z Uhr eä prorocoilum au<umelben und zu jultikcinn, ob«»es 
haben die etd,n za gewä^gen, caß sie damit wenden p:Xc!ucjjref̂  ihnen dlehrhalb ein ewiges 
ElWschweizen werde auferleget, und besagtes GuthGmnau von blesen Ansplüchsn ftepge^ 
Arochen «veeden. Breslau den 38 Des. 1775. 

Von Einer zum Commissarws Setdenschen ^ui^sllonH.Vnfabken angeordneten 
Könlgl. Oberamlsngl.'ruttgs^CsMlAißion allhierzu Breslau, werdsn alle und jede, welcksan 
das von dem veeftorbsnen Commlssarlus Ferdinand Selben hinterlassene Vermsgen, theils 
alsEeben, theils als GläutlM, ex ûocunczue capics einige rechtsgültige Ansprüche m haben 
veemeynsn, a dato blniiea 12 Wochen, und zwar aä^ermmum^remtoimm den 2z Febr. des 
I776sten IahreS Nachmittags u« 3 Uhr an gewöhnlicher OberamtsstkLe, 26 Ii'quiäancwm K 
iultl5csslis^m preecê ig) 5ub pceng plXcluliHperpecu! li!e«r!i hierdurch convocivLt und Vorgela^ 
>en. Gegeben Bres'au der. I ) 3?ov. 1775. 
^ Köntgl. Preuß. Breltt^^^ ^_«_««^«_« 

Von der Königi. Oleramfsnsinung allhler wlrd dso verstorbenen ehmaligen Falten-
bergschen Wlrthschafts" Hauptmanns Johann Iosch Raabs verschollene Tochter, Renata, 
verehl gewesene von tfplerin, geb. Raabtn, Hiermitperemtons VorgelüdeV, den 13 Sept. des 
I776ften Jahres vor der hiesigen Könlgl Oberamtsregiemng entweder in Verson, oder durch 
einen htnlängltch Gedollmächt^ten juerscheinen, sich zu ihrem ererbtm väterlichen Vermögen 
zu ie^icimire^ im Fall ihres Aussenbleibens aber zu gewärtigen, daß fis vor todt erklärst, auch 
wenn fich lelne Nachknnft von lhr in termmo melden sollte, ihr Vermögen thren^ächßen M 
verwandten werde achaäiciret und exrrgäiret werben. Breslau den 6 Nov. 1775. 
, — _ _ _ _ Könlgl. Vreuß. Breßl, OberHMtsMtNMg^ ^ ^ 

Vor Ene Hochlöbl. Oüeeamtsregierang allhier zu Breslau wtrd'auflnltan^ der Doro¬ 
thea Charlotte Meyeen geb. Spargies, lhr bösltch von ihr entwichener Ehemann, Ioh. Georg« 
Mayer, aus Habelschwerbl geböelig, hierdurch cmr t̂ und vorgeladen, vom 15 Dec. a. c. binnen 
12 Wochen, nenlllch den i2Han. den 9 Febr. uud in terminO uItimoHpelemwnoden I Mäkz 
des i776sten Jahres fich in Person zu gestellsn, daselbst von selner Entweichung Rtbs und Ant¬ 
wort zu geben, dmübkr mlt der Klägerin rechtlich zu verfahren, in dessen Entstehung aber zu ge¬ 
wärtigen, daß das Band der Ehe zwischen lhm und ihr in contumaciam wird getrmnet, und 
derselben sich anderweltlg zu verhevrathen vergönnet werden. Wornach sich derselbe also zu 
achlenbat. Breslau den 27 Nov. 1775« ^ ^ « « « ^ ^ ^ _ ^ ^ ^ « « « ^ ^ 

Da vo? etniger^lseine zum Vnkauf anhero gebrachte und dem Angebea nach bey 
Hotzenplotze auf öffentlicher Strassk gefundene goldene Uhr dem I Haber abgenommen und 
auf das «a/hhaus abgeliefert worden z Als»wled solches hiermit öffentlich bekannt gemach,, 
und dem rechtmäßigen Ejgmlhameze derselben zu wissen gkfggtt, daß er fich binnen 4 Wochen, 
und längstens densMartll a.c. aufhiefigemRathhaaseVormittags umyUhr melden, und 
sein Elzemhumsrecht daran aociren, ln Entstehung dessen aber gewärtigen solle, daß sodann 
nach Vorschrift der Gesetze anderweitig darüber »erde äihoniler werden. Breslau den 3te» 
Febr.l7?6. ^ ^ ^ _ ^ ^ ^ ^ ^ > ^ « — — — ^ 

D eHreSl.Stadtgerichtemacher/hierdurcyXauftMgenbekannt, daß zum öffclitlchey 
Verkauf des unter denen Hinterhäusern sub No. 539. gelegene» und auf566Rthl< 2o sge. ge¬ 
richtlich taxirten, dem bürgerlichen Schumacher Ludwig Wilhelm Söte» gehörigen Hauses, 
und dessen auf 600 Rt5l. geschätzten echuhbant, der zte Marttl c.a. zp elnem neyen VlelhNVgs-
T«»lno anberaumet »o,d»n. Breslau den 16 Jan. 1776, 



Dle Oresl. Otadtgerlchte machen dem Publiko belannt, daß bas zu« Johann Ootllob 
Welßlschen V»rlaff>nschaft gehörige, auf dem grossen Rings am Ecke d«r Riemerzelle gegen dtt 
Vattk5Hmsrbaudensub No4 2o48.gilegeneHanß/ anderweitig s^bKgNirer werde, unddkshälb 
zur l.ici:gtlon der 27 Feb5. a c« P50 novo lermino anberaumet worden, wozu Kaußüstjge eins 
geladm wktdett. Breslau den 19 _3an^«776. 

Dtk Kns i . Mädkgeelchle cnuon hierdurch alle diejenigen, welche an das nachgelassme 
Nsrmögm bss ad imeKaco et ssne proiL allhler verstorbenen Ztiftur Johann MüAse und dessen 
Ehewitthw Anna Rosine gkb. SteL«mach«in, als Erben odes G äudlgsr einige Ansprüche zu 
habm vezlMeynsn, binden einer 9 Wöchentlichen Frist, besonbsrs aber den lej Apsil c.o. lhfß 
vsntnintlichsn piHlent'll 26 ^5a anzumelden und zu juNliicirsr!, ode? nach Ablaufsothanen ^er^ 
mini ullim! et srXclull Vl zu gewärtigen, daß sie damit Weiler nlchtgthöset, sondesn mit einem 
ewigen St!2schwk!gm sollen bekgttwezden. Breslau den 20Jan. 1776. 

D^e Bresl. Slüdlgeeichls ve3ordnen an alle und jede, welche dem aühlse verstorbenen 
Frisem, Johann Mä3er, und dkssm«b3wktth?n, Anna Rofina geb. Gtellemachnw, etwas zu 
bezablkn, oder au Effekten, Geldern und Kostbarkeiten zu ltsfern schuldig, oder etwas das den-
selbkn zugehört, Pfanbwsift, oder als ein Depositum, odsr sonst inHändsn haben, solches läng¬ 
stens aüf dett i h Mar t i i e.a. bey dem ^uäieio anzuzeigen, und ohne dissen Vorbewust davon 
nichts verabfolgen zu lassen, ober zu gewaltigen, daß ste außerdem auf den Erttdickangsfall 
nicht nur a8ss ohnsntgsltllch heeausgebm, sondern auch lhreS daran habenden Rschees nach 
Vorschrift coä. pnä. vor verlustig erkläret, und nock übeedizs nach BsMdea mit Strafe an¬ 
gesehen Wstdsn sollktt. vecret. m ^u^ . klgj. Vrarki. <̂< 20 Jan. : 776. 

in Breslül, ist^nr8ubKgK^ 
t!on der in Schaoltsch gsisgenen Stampklschen, Rchderischen und Schnireschm GHktnekiieLm 
^!3^usr ^nmjtz anfdsn 9 März g. c. anbeeaumet Worke-". Breslau den? 5 Febk^i776. 

Das BreslaNische SkadftLandgüthsr-Ämc macht hlermtt bekannt, daß zur nochmaligen 
^lenglion des sarl Gottfried Büttnertschm Hausts aufbem Elbing Terminus aufden 9März 
e.». anberaumet worden; wonach sich Kauflustige zu achtem Vlgn. Breslau den 20 Jan. 
^776. ^^_____«^«__^«_^^_^_^ _^ 

kenstew, so cum Hpportinentibu3aufy4T2Rthl. i6ssr.8d'. ExcluNveherMbelsdotferAecker, 
gerichtlich gewüldlgkt wotden, plu8 l^iciranu vertauft werdensolle; als »nden Kaufiuillge 
aufden 5 März, den 28 May, ^rennone aber aufben 27 August 1776. vor dasDohw-sapi-
tular-Vogtsygmt citiret und vorgeladen, um ihr Gebot aä^t ls abzugebsn, und die^chuäicü-
tim^zu g^wartkKsn. ^ «__̂_________̂  

BeybemKaufmannJohann GottwbWnneraufderOdersassk, find frisch aufgehend« 
Gartsnfaamm, als: Mo jnan , Obsr-und UMrkohküben, wie aüchCarvlo! undCappsaa-

zu bekommen. 
Neige, den 7 Ad r . 1776. MagMatus wachet dem Publiko hiermit bskanm, daß beym 

nächsten Eintritt dks Fkühjah'ss, die von Hchwarzischm Casernett in der Stadt, und die gelben 
Caseenen in ber F-tedlichftatt hieselbsi/ wohl und dauerhaft noch dem bey dem Herrn Genat. 
Schultz täglich zu lnsMeendm Baua^schzags rkparilss und gtbautt Werden sollen. Banlu-
stigs werden daher hierdurch vorgeladen, den 8 Wä?< c a. flöh um 9 Uhr vor Uns in cui.a zu>r-
schsilim, ihrGebot sä pl-otncollum zugeben, und zu gewältigen, daß mit Allerhöchster^ppro-
bsnon dsm am wenigst Verlangenden bisse Reparaturen und Bau« W Lntleprks« »erden über¬ 
lassen »«den. 



Bernstadt, den « Febr.»776. Dl« Erben des verstorbenen Nathyorsten, gewesene» 
thlrurg' lm hleselbst, machen hierdurch zebeemHnntgllch bekannt, daß fie gesonnen fi'äd, dl« 
allhier feinde sHöne Garbler-Gerechtlgtett, nebst einer grosser Quantität ause«lesener «hl-
rurglscher Instrumenten von guter Beschaffenheit, auch elaen g?off«m Vorrath ftdsner Medicin 
und vielen tmblclnlschen urdchlrurgischea Büchern, w!e auch ln dieses Fach einschlagende «hl-
«lschk Sachen nnd Gersthe, aus freyer Hand zu verkauffm. KaafiuPge haben fich also ln 
BZrnstadt bey de/ Elben M melden, dieses in Augenschein zu nehmen, und ju gewsellgen. baß 
lbnengegen b<ia^Bejablung all<s überlassen werden wird. 

Ntißs, den 28 Sept. l775. Dle Magist^awalischen StädtgetZchte hkftlbst citlr^n und 
laben all« dltjsnlgen, welch« einen Anspruch IN den aä bcne^cium cezlloniz bonoium fich offes 
ritten Böegerl.Coffttier, Johann Heinrich Raschdorf, zu machm gedmken, den 18 December 
».c. d. l ^Han . UNdlnsondelheltintermznoultimoerperemtoriotM IyFsbr. 1776. lubpwnA 
prsrcwn ftilb u « y Uüe in curig zu erscheinen, lhre Fo demngen m liquiäinn Mid zu jultiiicirea^ 

Bltkg,den 14Dec. 1775. Vo^?Elner"von den hichgeaOtadtKseichem abgeordneten 
Commiß on werden alle und jede, »eiche aa des hleselbß verstorbenen Hausmann, well. H rrn 
Elias iunze, Vermögen ex quocun<zuec»pite es sey, ewige rechtlich« Ansprüche m haben oer-
weynm, a baco binnen 12 Wochen, und zwar besonders aä l'erminumpelemtonum den7ten 
MHttl< 1776. Nachmittags um z Uhr zu Rathhause aä 1iqmäanäum pl«tens2lub pcena prse. 
clull6t s>e5p«ui lilentü hleeburch vorgeladen, und allen denen, so von dessen VelmözM etwas 
ex quacunque timio es ftv, besitzen, bey Verlust lhles Rechts zu dessen Zurückgabe u ch davon 
b^lmenu^Lochtt^zu thuende schr̂  ftliche Aitzelge hiermit angewiesen werden. _̂_—. 

Trebnlh, den25 Oct. 1775. Von dem Fürst!.Stiftsamte zu Tndnjh wird dnf t l t24 
Jahren abwesende I^hann Winter, welcher als Gchmldeegeselle aufdee Wanderschüft zmücke 
geblieben, oder falls er verstorben, stlne eheltib'tche Erben andurch cir!r^r, b lnun^MonaG, 
wozu de5 2Zste Augusts, f. pro termino ultimo HperemwlioaNgefttztwird, vorallhteftg«n O«s 
»lchtsamte zu erscheinen, im Fall seines AuffeMeibetts aber «u gewätttg«, büß 5k pro mortu* 
äeclZl irr. und wenn sich sein« hlnterbllebene ketd^sestea il» dem angesetzten 'lermitio I^lomtc>lio 
nicht melden sollten, dieselben pr«^u6nr. und das Vermögen seinen übrigen nächstem Nuver-
wandten ab ilueKsto zugeschlagen und verabfolget werden. ^ ^ 

Tredksy, d e n l ^ t t . 1 7 7 5 ! ^ ^ ^ ^ citncc anburch den von Teebn'tz 
gebürtlaen bev 32 Jahren abweftnben unter dtw ehzmaltgett Kapserltche z dsn Vkckenftld-
scheu sükaßierregtments «ngagirt gemsenen Chr!stlan Hofmann, oder beffmhwterbilebene 
lelbeserben, fich binnen 9 Monathen, wozu der 2z August 1776. pro t^rm'no praclullvo aagtF 
setztt wirb, m t̂ hltklängllcher l^mmar ion jlu dtm ihm hugsfallenen Vermögen zu melden, oder 
auf dem Aussenbleloungsfalle zu gewär t ig^ baß er pro mortuo ertiäree, dessen E den preclu-
6il ss, und sein Vermögen denen nächsten Anverwandten zugeschlagen werden soll. 

3>ebnttz,bm?l Ott. 1775. 2^"HkstI^Vtl f tsHMt d«s Xiost<«Tr 
den vor 40 Iah?en t die Kafferl. KrleMlenfte getretenen von Gzoß-Verschnltz oe ls .Msten-
lhumsgebärt 85^ Hans KoU^wt, oder fallSertodt, dessen Hinterbliebeneleibes^b?« eälgsk-
ler, sich binnen 9 Monathen, HU dessen wkhandenen VklmogtN mit erforderlichem l.e3ttlM2tlutz 
zum«!dm, wo.uder2;Uuzut i l775 niotermilioprHcWlivoangsfehetwilb, odnuubenAuft 
ftnblelbungsfall z« sewHrt'sw, daß e? pro morwo äeclmirer, dessen Esh«n r^«luckrt, und lel» 
Vermög«o dessen nächfien And«sivand«tü verabfolget weldea soll. 

Hierbky die gelehrten Nachrichtm. Nachttag 



Nachtrags No. 2O. Sonnabends den 17. Februar. 1776. 

Breslau. Es find allhler vor dem Oderthore, dem ehemaligen Schießplätze gegen über, 
3 zusammen gehsllge in gutem Stande befindliche Häuser, netsteinem dam g»böclgm schönen 
Garten, avs freyer Hand zu vnlauffsn; das Wohnhaus lm Garten lst l Stock gemauert, m t 
Flachwerk gedeckt, und hat 6 Etüden, wyvon besonders dte unterste Gelegenheit zum Coffee-
und Blerschante :c. eingerichtet lst z die andern zwey Häuser, so dicht am Garten an gelegen, 
haben 9 Stuben, welche gut veemkthet find. Wegen deS Kavfpretll belleben Kauflustige fich 
bey d^m Eigenthümer Herrn Heyer in No 86z. daselbst zu melden, und billige tonditlones zu 
gewärtigen. ^ ^ 

Bey I o h . David Wenzel, auf dsrR colalgasselnde-slause, find noch loose zur ersten 
«lasse 22ter Hannover, landeslotterts, deren Ziehung ausden 26 Febr. ftstgesthet ist, a Z2sgr. 
Cour. halbe und vlettel a Prc portlon <u haben. Desgleichen Stempelpapter/ Chatten und 
Hülltsche Medicin. Zur Zahlenlotteeie werben ebenfalls Sätze angenommen. 

Es wird e!n unverhey7athelee Mensch, evangelischer Religion, so gute Einsichten in dl« 
Landwlrthschaft und dazu gchörlge Sachen besitztt, eine gute Hand schreitet und rechnet, vor-
nehmllch aber glaubhafte Zeugsiß?lelnerEhrltchtele und sonstigen gutsn Aufführung vorzu-
«etsmlm Gtandelst, gesuHt. Mebeere Nachricht lst bey dem Kaufmann Heren Friedrich 
Xtumbholz aufdsr Schwsidn Aschen Gliße in Breslau zu haben. 

Da de« Besitzer deS lm Mansterbergschen sre!se gelegenen Ritttrguthes Nteder-Kun-
zendorf gesonnen lst, gleich gedachtes Guth aus fteper Hand, und zwar lediglich aus dem Bei 
»egungsgrunbe, um fich wegen seinen zunehMtnden Jahren in Ruhe zu begeben, käufilch aus-
zvblelhen; so wird solches hierdurch jedem Xaufsltlbhaber bekannt gemacht. DeftS Guth 
säet 24 bls 25 Malter Breslauer Maaß an Winterung, und aybls zo Ma lk r an Somme¬ 
rungaus; dahzy werden gehalten an Zugvieh 3 Zsge Vferbe, und ic><5ti!ck Ochsen, dann 
24 Kühe und 6oOStilcl Schaaft, nebst andern Zuchtvieh; ferner befinden sich dabey 16 nutz¬ 
bare Teiche, und nicht aUeln tur Wlrthfchafls-Nothdurft, sondern auch zum Verkauf schönes 
lebendiges Holz, auch ist ter Heuschlag erträglich, und werden Jährlich an Heu und Gt uwmet 
wenigstens 50 Fuder etngeernbtet. Ferner find bey diesem Guthe 7 Robothsame Bauern, 
15 Freygärtner, und 8 Mobothftme Hafegsrtner, überhaupt nebst dem Kretscham und 
Schmied« 30 Wirthe; üöekdem lieget dieses Guth in einer guttn Lage wegen der Anwehre, be¬ 
sonders wegm des Getlsldlverschlekßes, nachFeanlenstein2Unt>! halbe, nachMünsterberg 
aber nm i halbe Meile. Die Hoferehde ist fast neu, und erst kürzlich/ hingegen das Gesinde-
hauß ganz neu mid maßiv erbauet, und der untere Stock durchaus gewölbet, auch darüber mlt 
«lnem ftuetfichern Schüttboden vttsehen, so wie das Herrschaftliche Wohnhauß eber fallS ge-
«ansrt, auch der unter« Stock durchgHv glg gewölbet, und mtt einem seu« sichern Schüttbo¬ 
den, nebst 2 Gewölberv, 5 Kellern, und auch lm Hofe mit gutem und hinlänglichen Röhr-
woOr vskfthen lst. Wegen des Kauf-Pret lum dieses Guthes können bl< Kaufs-
liebhabe entweder selbst auf obbefagten Adellchen Hofe, oder in Frantensteln bey ̂  dem 
FürA. Rkgisrungsrath Herrn Fellx fich melden, und daselbst den ausz ührllchen Anschlag oft-
gzdachttn Gnlhes fich vorlegen lassen, überhaupt aber gewärtig seyn, daß « l t ihnen der Kauf 
unm denen billigsten «ondttlonen geschloßen wnden solle. «l«dwKnnz<ndorf den 27 Jan. 
1776. 



«lah, den 26D«. 7775. Der hlefige «auf- und Handelsmann Hohaun «„selbe« 
HalencUver ist willens, seine hieselb« elgenthsmllch besitzende liegende Gesnde undApperll-
nentlen, aus freyer Hand zu veetavffen, welche aus folgendem bestehen: l)Andeml)loßmar« 
lbb N0354. andemNelßfiußbelegenen dmchaus maßlv und seh, bequem erbauten Vorder-
und Hwterhause, womit eine Farbe und grosse Mangel, die beyde in dem beste« Stande, nebst 
den dazu gehötigen Menfilien, sich befinden, verbunden ist; 2)Aufbem Holzplane an dem Nelß-
Nuße sub No.b?5. belesenen groß undmaßlv gebauten HauftS, worlnnen fich dle schicklichste 
und aufdle b,qtlemste Art angelegte RothgHeberey, nebst den dazu gehörigen Utensilien, befin¬ 
det ; Liebhaber die hierzu lufi haben, und in «entg Orten dergleichen mit vielen Kosten «richte 
WobngebHude,ssöibereo, Mangel und Rothgsrberey antreffen werden, können wegen sotha-
« n Ankauft sich entweder bey dem hiesigen Magistrat oder auch bey gedachtem Eigenthümer 
melden, und nach näher elngesthnen und untersuchten Umständen, gewärtigen, daß selbige zum 
Grunde des zu vollziehenden sontraels, billige couäition^ und Kaufgelder zu legen haben 
werden.^ . ^ . ^ _^. ^ 

stenmarkt, den 15 Dec. 1775. ' D ; sich zu dem vor einigen Jahren allhler am Ringe neu 
und maßlv erbauten brauberechtlgten Adam Ottlschen Hause, worlnnen 4 Stuben, in termino 
Ucklltionig ulumo lein einziger Kauflustiger gemeldet, so ist 4M8 Iermmu5aufden 2Z Fchjs. g. f. 
anberaumet worden, ln welchem fich Kaufiustfge Vormittags um i O Uhr «lt ihrem Gsbot vor 
hlestgem Magistrat melden, und der ächuckcation gewärtigen können. 

/^ä lnÜamiam der Gräfl. von 
chętni) ftll der hiesige Kretscham, so aus 2 roboehen und einer Frsphube Actee bkstcht, und auf 
19^8 Rtbl. 5 sgr. l d'. gerichtlich gewüediget worden, auf den i2Bebr.4>en nnd26MHrz a.c. 
«n den Melstblethenben öffentlich veekauft »erden. Gerlchlsans zu Wanglkn den 2» Jan. 
1776. _ ^ „ _ _ ^ ^ ^_ _ ^. 

Vrlmckenau, o»n 27 Jan. z776. Dle (üreciiroleZ des Wwdmüütl Ioh. George Stakke 
Ullhler, werden hiermit e^KZIiler acl liquiägn^um H juliilicAn^um P1 Xtenla V02 hiesiges Hochl 
«äf i Amt eimel, und es find Termini aufden 5 Malt. 2 April und 7 May a c anberaumtt, 
»n »elchemIeMN dieselben früh um 9 Uhr lut) pceng prZeciali H P6l pemi sllrncii fich einzufinden 
haben. ^. ^ .̂ ^ i ^ 
^ Kontop/ den ly Jan. 1776. Dle crecittore, des Burgermslftet und Färber Johann 
Oottlieb Handele allhler, werden hiermit eäiilalneraäliqulägnäum etjuttissc2n<zum plTlen52 
vor blestges Freyherr!. Illstillariat-Gerlcht cililet, und es find Termin! auf den 2 3 Februar, 
"o Marttl, und den 24 A M g.e. anberaumst, an lud 
VNN2 prxcwli K perpetui Nlemii fich im Htt?sc2clftllchen Gchloile eitM finden haben. 

Eommende loffen, den 29 Dec 1775. Vor hkfigem Amte stehen ln Echüldftchen des 
insolvent vnstorbeaen Töpfers Feedinand Zehners 26 Ilqulägnäum H luliisscanäum all« 
?lHtenü)mm,und «älicitanczum diffelbsn freien au f^Rth l . bereits liclm ten Töpserstellei'er-
mim peiewtoru aufden 5 Msktli 1776 an, so dem Publi^ hiermit zur Achtung gvenil t wltd^ 

^Schlc^Röhrsdorf, btVVolckenhayy, den 22Novemb. 1775. Von htestgen Gräfitch 
v. Schlabrendorfschen Geiichtsamte werten alleannoch unbekandte cie^norez des ln Schön-
tilcheu verstorbenen Kretschme^s, Christian Hermann, aä lî uicianäum 6 julU6cünäum pr«» 
»nl« peremwrie ans den 24 Febr. 1776. vorgeladen. 
Dieje Zeitungen werden wöchentlich dreymal, Moncags, Mittwochs uno Sonnaden0< 

zu Breslau in Wilhelm Gottlieb Körnt Buckhandlung am Ringe ausgegeben, 
nnd sind auch aus allen König!. Postämtern zu haben. 


